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Zunächst einen grossen Dank an unseren Freund Mathieu JOESSEL, Mitglied des Rats der EBA, der 
sich entschloss die Organisation dieser Ausfahrt zu übernehmen, die schon seit langer Zeit jedes 
Jahr Ende Juni traditionsgemäss stattfi ndet.

Die für 9 Uhr festgesetzte Abfahrt konnte ohne Verzögerung stattfi nden und auch der Strecke 
konnte ohne Probleme gefolgt werden, mit Hilfe des von Mathieu sehr gut vorbereiteten 
Roadbooks.

Der Weg führte uns über Schirmeck, den Col du Donon, Abreschwiller und 
Valérysthal. Das Wetter war annehmbar und der Col du Donon konnte ohne 
klimatische Hemmungen überfahren werden.
Im Dorf von Valérysthal hatten die relativ wenigen Teilnehmer (nicht ganz 25 
Personen), genügend Platz um ihre Autos unweit der ehemaligen Glashütte 
abzustellen.

Wir waren über den angenehmen Empfang überrascht, bevor wir in das 
eigentliche Atelier eintraten. Hier konnten wir noch das ausser Dienst ges-
tellte Karussel sehen wo früher ein Dutzend 
Glasbläser um die Öfen arbeiteten und das 

nun leider nicht mehr in Aktvität ist.
Ein individueller Ofen an der Seitenwand war noch in Betrieb zu 
Vorführungszwecken.

Ein Glasbläser begann 
die Vorführung speziel 
für unsere Gruppe. 
Wie immer waren alle voller 
Staunen und Begeisterung 
über  die Handfertigkeit 
dieses handwerklichen 
Künstlers. Zunächst fertigte er 
ein traditonelles Rotweinglas 
an, indem er von einem aus 
dem Ofen geholten Klum-

pen weichen, von Hitze gerötetem, Kristal ausging. Der ganze Vorgang 
wurde von einem hervorragenden Kommentar begleitet. Anschliessend 
hat er dann mit gekonnten Handgriffen, mit Zange und Schere einige Fantasietiere in wenigen 
Sekunden ausgeführt, um seine künstlerische Fähigkeit unter Beweis zu stellen.
Diesen Vorführungen folgte dann ein ausgiebiger Rundgang in der Ausstellungshalle, wo Objekte 
aus Kristal, sowie andere, aus Sarregeminder Porzelan hergestellt, ausgestellt waren, hat alle inte-
ressiert.  Das Porzelangeschirr bestand fast ausschliesslich aus dem vom Elsässer Henri Loux entwor

fenen Geschirr, Obernai be- nannt. Vor einer solchen vielfälti-
gen Auswahl war es schwierig der Kaufl ust zu wiederstehen.
Mathieu führte dann die kleine Karavane an, um zu einem unweit gelegenen Fischweiher zu 
gelangen, der Platz genug für die Autos neben einer offenen Holzhütte bot, die auch genügend 
Platz und Schutz gab und mit hölzernen Tischen und Bänken ausgestattet war.



ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Zur Zeit sind wir daran das Museum «FONDATION BUGATTI» ein wenig um zu gestallten. 
Es wird keine welterneuernten Änderungen geben, aber einige geringe Fortschritte wer-
den erfolgen. So wurde unter dem Motor Typ 49 ein neuer Bodenbelag angebracht, ein 
Geschenk von René Letzgus. Die Präsentationsplatten der internationalen Clubs wurden 
auf den heutigen Zustand gebracht. Die Firma Bugatti SAS hat vorgesehen sich ebenfalls 
vorzustellen.
Darüber verlieren wir nicht die Einrichtung aus den Augen für ein richtiges und würdevolles 
Museum einzutreten, das Bugatti gerecht wird und der Stadt Molsheim die Renomee ge-
ben soll, die sie verdient : Bugatti-Molsheim = Ferrari-Maranello ?
Die EBA sind seit einiger Zeit Mitglied de FFVE (Fédération Française des Véhicules 
d’Epoque) das heisst Französischer Bund für Oldtimer. Ab diesem Jahr wird der Festival 
Bugatti Molsheim unter des Schirmherrschaft der FIVA stehen (Fédération Internationale 
de Véhicules Anciens).
Vergessen Sie nicht den alljährlichen Gedenkmoment zum Ableben von Jean Bugatti am 
Rocher de l’Eclipse in Entzheim. Wie immer folgt ein Barbeque am Pur Sang.

Nach einer Unterbrechung von einigen Monate, werden Sie nun eine 
neue Fortsetzung der Fiktion «Mutation d’un Style, chaînons manquants» 

anschliessend fi nden.

Nachdem wir ein wenig vom 
Fischweiher profi tiert hatten, hat 
sich die kleine Karavane wieder in 
Marsch gesetzt um das 2CV Citroën
Museum zu erreichen das in einem 
Flügel des Kristalateliers, das wir 
morges besichtigt hatten, unterge-
bracht ist.
Dort wurden wir vom Präsidenten 
des Vereins empfangen, der auch das Museum leitet. Mehrere 
Reihen dieses sagenhaften Autos  der fünfziger und sechziger Jahre 
waren aufgestellt, was erlaubte die Entwicklungen dieses populären  
Autos ab seinem Konstruktionsjahr 1947 zu begutachten.Auch das 
Nachfolgemodell und der Mehari waren ausgestellt.Einige exotische 
Exemplare wie ein Kompetitions 2CV und ein Mehari mit Raupen-
ketten und ein als Leichtfl ugzeug umgebautes Modell waren auch 
zu sehen. Das Museum besitzt auch eine Unzahl Autos in unrestau-
riertem Zustand und zahlreiche Ersatzteile.
Wir haben dann auch noch all jene Personen gedankt die sich mit 
vollem Einsatz der Erhaltung dieses damals alltägliche Fahrzeug 
war und mit welchem mancher Anfänger seine ersten Kilometer 
zurücklegte. 
Die Fahrt ging dann weiter nach dem Dabo, wo die Kirche wie ein 
gestrandetes Schiff auf dem Felsen steht.
Der Tag endete in Scharrachbergheim, einige Kilometer von Mol-
sheim, um einige Flàmmekueche.






